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Der Schwan 
u n d 
der Sonnenſtaub. 
Fortſetzung. 


a Die Gaͤſte achteten nicht auf feine wunderbare 

Aede; aber zwei fremde Baͤuerlein, die mit ihren 

achsranzen hinterm Ofen ſaßen, machten lange 
gi fe und ſteckten die Köpfe zuſammen. 


ore Gevatter, fragte der eine — Fannft du dich 

4 t mehr beſinnen, wie der Handelsmann hieß, den 

| 80 vor zehn bis zwölf Jahren in dem Graben am 
Den» Busch fanden “ ; 

„Blitz!“ — ſagte der Andre — du haſt recht! 

Deen bieß er, ich laſſe mein Leben drauf, und kein 

Wenſch hat erfahren loͤnnen, wer ihn erſchlagen hat!“ 


Ge Die 
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Die frenden Bauern munkelten noch elulge 22 
unter ſich, erkundigten ſich dann beim Schenkwi 
nach den Umſtaͤnden des Kindtaufvaters, und zogen 


dann im Stillen ihre Straße. 


Gleich nach ihrer Heimkehr legten fe ihrem 60 
richtsverwalter an, was fie aus Rungens Mund 
vernommen und bedenklich gefunden hatten. # 
Archlo wurde nachgeſucht, und es fand ſich in 1 
That, daß vor mehrern Jahren ein duch eee 
teicher Kaufmann, laut der bei ihm gefundenen 7 
Schwan genannt, vieler tanfend Thaler beraubt ud 
am Kollen⸗Buſche ermordet worden, von dem cb 
aber keine Spur zu erlangen geweſen ſey. 


Der Gerlichtsverwalter ſchoͤpfte gegen eite 
gen nicht geringen Verdacht, und fandte die Acten, os 4 
deſſen Obrigkeit. Man verglich die Zeit und alle R 
benumfiände, alle Anzeigen fielen gegen Rungen ou 
Er wurde endlich vorgenommen, und oeand a 


im erſten Verhoͤr. 
Ungefähr nach Jahreßfriſt ſollt' er ge 
den, aber ſie ſchenktens ihm halb, koͤpften ihn 
mal nur, und flochten den Leichnam aufs Rad.“ In 
Menn ichs Euch ſage, ich ſelbſt habe den Kreis 
den Richtplatz mit geſchloſſen, und der abgehale, 
Kopf mit den ſfarren Augen und dem krauſen, ch 
zen Haar ſchwebt mie noch immer fo deutlich vor / 
wäre die Execution vor einer Stunde geſcheben. 

Die ganze Geſellſchaft hatte bis zum Sch luſſe a 
Heſchichte ſielf und feſt, wie die Bſſpſaͤulen, sel 15 


1 


4 
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bur Georg hatte manchmal hastig den Krug ergriffen, 


und ſtarke Zuͤge daraus gethan. Jetzt fuhr er ſich 
unwillkuͤhrlich und ſchnell nach dem Kopfe, und zog 
dann mit langſamer Bedaͤchtigkeit den Kamm einige⸗ 
mal durch dle kurz verſchnittenen Haare. 


„Dummes Zeug!“ — ſagte er dann — „erzähle 
nun was Gefcheiterd, Vater Martin! ſolche Scharfe 
richters⸗Geſchichten paſſen nicht zu meiner Hochzelt. 


Sämtliche Gaͤſte wurden nun wieder lauter, und 
das Gespräch lenkte ſich auf andere Gesenftände, 
korg ließ die Alten ſchwatzen, ſuchte feine Braut, 
ud fing an zu tanzen. Dann zog er alle Mädchen, 
fo viel ihrer nur da waren, nach der Reihe auf; die | 
Muſikanten konnten nicht fchuel und rauſchend genug 
aufſpielen; er trank jedesmal auf die Geſundheit der 
abgehenden Daͤnzerin, anfaͤnglich nur Bier, zuletzt 
der auch Wein. Alles Zureden Margareths, ſich zu 
waͤßigen, war vergeblich. Er ſuchte fle zwar zu be⸗ 
Wigen, aber mit der ausſchweifendſten Luſtigkelt 
trank und jubelte er immer fort, bis man ihn endlich 
oͤlig betrunken ins Bett bringen mußte. | 
Traurig und beaͤngſtigt folgte Margaretha. Das 
Laſter der Voͤlleret war ihr von jeher abſcheulich vor⸗ 
gekommen, und fie hielt Georgs Trunkenhelt am erſten 
age der Ehe für eine ſchreckliche Vorbedeutung auf 


b 10 ganze Zukunft. Sie brachte die ganze Nacht 


N aflos unter andaͤchtigem Gebet und Thraͤnen bei 
bm zu. x 


Et wieder anbrechendem Morgen, ba ſchon die 
wenns durch die Ritzen der verſchloſſeuen Fenſtetladen 
Ee 2 ſpielte, 


De j 2 4 
5 1 
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ſpielte, erwachte PR Seine ſtarke Natur halte 
ſich durch den Schlaf von der unme ii ichen Schwelgerel 4 
wi ganz wieder erholt; nur ein leichter Rauſch ſchien ö 
zurückgeblieben zu fepn. Er keichte der ill nach 
Ibm hinblickenden Margareth freundlich die Hand 
ſagte, daß er, vermuthlich, weil er zu viel getrunken, 
recht ſchwere, furchtbare Träume gehabt, und richter 

daun ſeine Augen auf die Fenſtertaden. f . 

ö „Om! dummes Zeug!“ murmelte er mit enn / 
genem, faſt einfaͤltigem Lächeln — „dummer Ken f 
mit ſeinem Schwane! Dummer Kerl mit deine 
Sonnenſtaub! 50 al 
„Was willſt du damit?“ — e Wagen 
mit einigem Schreck. ‚a 
„da ſieh nur!“ antwortete Georg, und wies ai 
dem Zeigefinger nach dem Fenſterladen, durch de 
Luͤcken die Sonne einen langen, wirbelnden Sa 
in die Kammer hineinwarf. 


„Ja, die Sonnenſtaͤubchen ſehe ich wohl, Re 


„Haſt du nichts von der geflrigen Emmi 
ſchichte gehoͤtt?“ 

„Ja! der Pachter hat ſie ſeiner Frau und mir an 
der erzaͤhlt.“ 

„Nun ſteh — da der fatale Sonnenſtrahl, den a 
gar nicht leiden kann, erinnert mich an eine fall nr 
liche Geſchichte — ähnlich, mein ich, was den A 
fang anlangt, doch gewiß nicht im Ausgange — ne 
gewiß nicht! — haha!“ 

die wäre, lieber Georg?“ 


3 


. A 
„Steh, Margareth! dir kann ich fo etwas wohl 
erzählen, denn du biſt ja nunmehr mein Weiß, und 
das waͤrſt du wohl ſchwerlich ohne dieſe Geſchichte. 


„Ich bitte dich, lieber Georg! auf was deuten dieſe 
edenklichen Worte?“ a 


„Hobe nur Geduld; ich erzaͤhle dies! Sieh, als 
ich noch Fuhrknecht im Grenz⸗ 20 war, da kam 
einmal ein polntſcher Jude mit einem chweren Koffer 
ind einem kleinen Kaͤſtchen vol Ducaten und Juvelen 
tt an. Er wollte mit fruͤhſtem Morgen weiter, 
konnte aber keine Poſtpferde bekommen. Endlich er⸗ 
ot ſich mein Dienſtherr, ihm Vorſpann und einen 
fern, zuverlaͤßigen Knecht zu geben. Dieſer Knecht 
war ich!“ ’ 
»D Gott! wohin fol das führen?" feufste 
Margareth. 
„Wenn du ſchon im Voraus heulen willſt, ſo kann 
ja ſchweigen“ — antwortete Georg — doch aber 
moͤchte ich gerne, daß du es wuͤßteſt. Du biſt ja eine 
ſtomme Ehriſtin, und wirſt mich ja aufrichten können, 
arum waͤreſt du auch ſonſt in alle Predigten gelau⸗ 
en? — Gut alſo — der Jude ſah mir ins Geſicht 
und ſchlen Zutrauen zu mir zu faſſen; ich durfte ihn 
Fahren, und das Gold und die Juvelen, die ich von 
ungefahr geſehen hatte, flimmerten mir, waͤhrend wir 
(ee Landſtraſſe blieben, immer vor den Augen; 
0 wenn ich die Sterne am Himmel ſah; die bon 
glänzend nach verſchanden, ſchlenen ie mir wender 
dend, als die Edelſteine im Käͤſcchen. 


„Großer 
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„Broßer Hett! — ſonteſt du dem Verfugen in 4 
die Hände gefallen ſeyn?“ 2 


Der Beſchluß folgt. 


„ Ri 


ir 
An das Siegesroß.”) 1 
Staunend erblickt' ich Dich, berrliches Roß, alt 
zum Wettkampf Du ellteſt 
Latte mich immer und immer an Deiner vöneee 
Haltung 
Nicht durch fpanifche Reiter ), wie oft, entf 
erquaͤlet, 
Von der Natur Dir verliehen, wie Wenigen Be 
Geſchlechtes! — m 
um die ‚Menge der Schauer erwartet Dich fan! 
mit Sehnſucht; 
Sun viel Frauen und Jungfrau'n, bei drohende 
Regen nicht aͤngſtlich, 
elbe im zierlichen Kranze, den Muth der bu 


pfer belebend. or 
0 Tego nahe Du ſtolt, es alänze in den Augen d 
E ze | M 10 


’ 9 


2 3 
** 


) Perantaßt — 7. July d. J. mn 
Brieg und Paulau gehaltene Wetttraben. 4 

) Werkzeuge, den ds eine auß 
tung zu geben. 


7 * 
Wer 
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Und es beginnet Dein lieblicher Trab von Olym- 

f ia — Paulau 

Dis zum bezeichneten Ziel! Du weibeſt die Straße 
zum Siegsweg. . 

Saum iſt begonnen der Lauf, da ſchallet Dir freus 
diger Siegsruf, 

ud am Ziele empfänget Dein murbiger Lenkel den 
Siegskranz. 

As ſehr theueree Hand! Er legt ihn beſcheiden 
auf Dein Haupt. 

Güctig preiſet er ſich, 1 koͤſtliches Kleinod, Du 

biſt! — 

"aun, Du glaͤnzeſt ein 7 — Stern! Du traͤgeſt 
mit Anmuth 

din zur Freude, zum Siege! Doch eben ſo willig 

ö vertrauſt Du 

deinen Nacken dem Joche: dieß war Die die 
Schule des Trabes. 

Ind der noch höhere Preis! Gleich Pegafus wirffl 
Du begeifternd, 

de 2 Dein Herr Dich BERN“ Erfahrung bezeuget 

Wahrheit! — 

b, Poſeidon erhalte 10 lange des Trefflichen 
eben; 

hr ihn noch after zum Siege, Begeiſterung 
ſpende er reichlich! — 


Philippus. 
— — 
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Mittel, den Rauch aus einer Stube zu f A 
vertreiben, 


Es iſt eine große Beſchwerde, in Stuben Rauch 
haben, und man weiß immer kein anderes Mitch 
ſich bier zu helfen, als daß man Thuͤren und Fen 
öffnet. Doch thut man dieß: fo geht alle Stub“ 
wärme verloren, und man fieht ſich genoͤthigt, € 
Zeitlang, wenn man den Rauch auf dieſe Art ae 
hat, kalt ſitzen zu muͤſſen. Ueberdſeß laͤßt ſich a 
der Rauch durch Oeffnung der Thaͤren und Fenſet 
dennoch nicht ganz vertreiben, Wenigſtens bleibt o 
ibm immer ein unangenehmer Geruch zuruͤck, welch 
ſelbſt in Mobilien eindringt. 


Um den Rauch einer kampe oder eines Lichtes 6. 
gleich bei ſeinem Entſtehen zu fangen: nehme mau 
nen gewoͤhnlichen Waſchſchwamm; mache ihn nd i 
drucke ihn wieder fo weit aus, daß er nur noch feucht 
leibt, und hänge ihn alsdann über die Flamme ef 
550 daß ihn diefelbe nicht ergreifen oder erhitzen tau. 
So wird man in vielen Stunden nach einander bit 
woͤhnlichen Unaunehmlichkeiten einer Lampe nicht 

garmin empfinden. Dann waſche man 
Schwamm wieder aus; lege ihn trocken, und feu® 

5 beim naͤchſten Gebrauche wieder an, wie ſchon g 
gt worden iſt. / 
dr 


Ein ſolcher Lachner Schwamm ift auch hinlaͤngie 
den Rauch von einem Kohlenfeuer, Tabadtep! 10 
und andre geringe Dämpfe zu fangen. Auch ki 5 
Raͤucherpulver iſt er anzuwenden. Denn da die * 


nur die lelchtern und faſt zur Luft aufgeloͤſten 10 


A 
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nicht aber die gummoͤſen, ſchweren an ſich zieht: fo 
entfernt man die dem Auge ſichtbaren Nauchtheile, obne 

den erwuͤnſchten und beabſichtigten Wohlgeruch Bin 
weg zu nehmen. 


Iſt aber der Dampf in n Stuben betraͤchtlicher, wie 
beim Einrauchen eines Stubenvfeng, wenn er ſchlecht 
eſtrichen iſt, eines in Brand gerathenen Geraͤthes, 
oder der Tabacksrauch von einem Gelage; ſo waͤre der 
chwamm unzulaͤnglich, den erwuͤnſchten Zweck zu era 
langen, Hier verfahre man fo: man bringe ein Faß 
oder ein anderes wejtes Gefäß in das mit Dampf ans 
gefuͤltegimmer, 47715 es mit moͤglichſt kaltem Waſ⸗ 
ſer an. Ja wenig Stunden wird der Rauch und der 
Ihm eigne uͤble Geruch verſchwugden ſeyn. Dieß 
leichte Mittel iſt einer jeden Tabagie beſtens zu 
empfehlen. | 


Auf⸗ 


Dtreei Viertheil find: dieß Nächfel dir iR 
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Auſtöſung des im vorigen Blatte ſtehenden Rlehſels: 
Zukunft. 


539 
3 
f Raͤthſel. 
Das Ganze giebſt du nur den alten Frauen Shu 
Dafür find fie ſchon laͤngſt bekannt auf Erden; 
Die erſte Sylbe ſteht bei ihnen ſehr in Huld. 
Die beiden letzten hoffen fie zu werden. 1 


ie 
71 
* 


Dem Klange nach: nun ſpaͤh nach mir. 


—5 — 


Räthſel. 


Oreiſilbig iſt das kleine Wort 

Das ſich hier rathen laͤßt: 

Die erſte Silbe bindet feſt; 

Das Ganz umſchließet einen Ort. 


* 
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Anzeigen. 


Bekanut machung. 
Nach der bisher beſtehenden Verfaſſung waren alle 
Olttſchriften und Gefuche, welche an Staats- und 
Lommunal⸗ Behörden gerichtet, Privat- Inteteſſe bes 
krafen, und deren Gegenſtand unter funfzig Rthlr. 
an Werth war, von der Stempel Abgabe gänzlich 
befreit, Des Koͤnigs Majeſtät hat jedoch nach der 
Autsblatt⸗Verrͤgung der Königlichen Reglerung zu 
retlau vom ı6ten Juni d. J. mittelſt Allerhoͤchſter 
Tabinets⸗Ordre vom ten Juni feſtzuſetzen geruht: 
aß vom zren Jull d. J. an, und bis zu dem mit dem 
Aten Januar 1822 in Ausführung zu bringenden neuen 
kempel⸗Geſetze a 
zu allen Blltſchriften und Geſuchen, welche an 
taats⸗ und Communal+ Behörden gerichtet wer⸗ 
den, und ein Privat ⸗Intereſſe, es fen fo groß oder 
gering, zum Gegenſtande haben, auch wenn die 
Geluche in Brleſform gefchrieben oder zum Proto⸗ 
koll gegeben werden, ein Stempelbogen von zwey 
guten Groſchen und ſechs Pfennigen ge⸗ 
braucht werden ſoll, und ſonach die bisherige Be⸗ 
freiung der Bittſchrlften bel Gegenftänden unter 
8.80 Rthlr. an Werth wegfaͤllt. ‚ 
deen wir dieſe neue Verordnung blermit zur beſon⸗ 
eren Keuntniß des hieſigen Publikums bringen, for⸗ 
ern wir daſſelbe zugleich auf, ſich darnach vom 1ten 
s künftigen Monats ab, bei den an den Magiſtrat 
gabedas Königliche Pol zei: Amt zu richtenden Geſuche 
Nan zu achten, weil bei Unterlaſſung der Beachtung 
fr er neuen Vorſchriſt, mit Feſtſetzung der Stempel⸗ 
afe verfahren werden müßte. Brieg d. 26, Juni 1821. 
N d Der Magiſtrat. Er 


* 
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Bekannt mach u a a. f 

Im ſtaͤdtiſchen Bauholsbofe dor dem Oder ⸗Thole 
ſollen durch die n ation mehrere Haufen 
eichen und fichten Spaͤhne Mena verkauft werden 
wozu der Elcitattons⸗Termin auf den ı6ien d. M. 
Nachmittags um 3 Uhr keſkgeſetzt it, weiches Kauf 
Rigen blermit bekann gemacht wird, f Ri 

Brleg, den gten July 1821. 5 
a er Wagiftrat. 1 


Bekannt mach ung. 1 
Der Servtspflichtigen Buͤrgerſchaft wird in Gema 
heit des Reſcrip's der Königl. Reglerung zu Bresſah 
vom 22ten vorlagen Monats hiermit bekannt gemacht 
daß vom zten d. M üb, feder, welcher zwei Rh 
und darı!ber monatlich Servis zu entrichten hat, ver 
N e iſt, dte Hälfte des monatlichen Beitrags qual! 
n Treſorſcheinen, wie bet allen übrigen Zahlungen al 
Koͤnigl. Kaſſen zu entrichten. Wer dieſe Anordnunl 
nicht beachtet, hat zu gewaͤrtigen, daß von jedem Tha 
ler des in Treſorſchelnen zu entrichtenden Thells zul 
Ggr. Straf- Agio erhoben werden wird. 9275 
Brleg, den zten July 182 1. 9 
Der Magiſtrat. + 


2 Vekan nt machung. 
Da die bisherige Geſinde⸗Vermletherin verwolttwe I 
Eleonore Schult gerocene Brärfe dleſes Gewerbe Kü 
perſchwache wegen niehergelent hat, fo wird ſolchen 
dem hieſigen Publikum hlermie bekannt gemachte! 
dem Eröffnen: daß die ꝛc. Schelz vom ıten d. M. 
zum Beteſebe dieſes Gewerbes nicht ferner berechil 
iſt. Brieg, den sten July 1821 ke: 
Koͤnigl. Preuß, Pollzey⸗ Amt. 
K e kannt mach u n 9. 1 
Neuerdings find dadurch mehrere Unglücksfälle e 
anlaßt worden: daß Fuhrleute unter einander auch 


Br 
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auch fer das Vorkak ren durch von 


nen erfolgtes Jagen ſtreitig genach haben, welch 

durch dle Ver dung der ochloͤbl. Koͤnigl. Regierung 

u Breslau vom sten Marz 1812 berelts unterfä, 
orden iſt. Wir finden uns zur Vorbeugung dergle 
en, oft trauriger Unglücks falle, veranlaßt, das hle⸗ 
ige Publikum, beſonders aber de Lobnkuiſcher und 

deren Knechte hiermit auf dleſe Verordnung aufmiesk{oin 

U machen, und werden Uedertretungen derſelben mit 

uuf Ribler. Geld, oder plersebntägigem Arreſt beſtrafen. 

rleg, den aten July 182m. i 
Koͤnigl. Preuß. Polizey: Amt. 

Ne Avertissement. 

Das Koͤnigl. Preuß. Land und Stadt⸗Gerlcht zu 
reg macht bierdurch dekaunt, daß das ⸗daſeldſt ſud 
d 239 gelegene Haus, welches nach Abzug der dar⸗ 

auf haftenden Loſten auf 176: Rihl. gewuͤrdigt wor⸗ 

d dato binnen 3 Monaten uad zwar in termino 
remtorlo den ı6ten Detor 1821 Vormittags ꝛ0 Ubr 
be demſelben öffentlich verkauft werder fol. Es wer⸗ 
en demnach Kaufluſtge und Beſitzfaͤhige hierdurch vor⸗ 
beladen, in dem erwähnten Termine auf den Stadt, 
erichts⸗Zimmern vor dem ernannten Deputirt 
een Juſtiz⸗Aſſeſſor Herrmann in Perſon oder durch 
gehoͤrig Bebollmaͤchelgle zu erſcheinen, ihr Gebot abs 
zugeben und dem wach ſt zu gemärtigen, daß erwaͤhntes 
aus dem Meifibietenden und Beſtzahlenden zugeſchla⸗ 
u werden fol, Brieg, den 28ten Juny 1821. 


D Akertissement, — 9 
machs Koͤnigl. Land, und Stadt- Gericht zu Brleg 
® ff blerdurch bekannt, daß das auf ber Paulauer⸗ 
9 1 No. 158 gelegene Haus, welches nach Abzug 
Pe bafienten Laſten auf 770 Nthl. gewürdigt 
NE worden, a dato binnen 3 Mouathen und 
zwar 


— 


1 5 Nah daß erwahntes Haus dem Meiſtbietenden 
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zwar in termino veremtorlo ben zten September a. (, 
Vormittags 10 Uhr bei demſelben Öffentlich verkauft 
werden fol. Es werden demnach Kauffuſtige und 
ſitzfaͤhige hierdurch vorgeladen, in dem erwahnten 
perem torlſchen Termine auf den Stadt⸗Geeichts Zi 
mein vor dem Herrn Juſtiſ⸗Aſſeſſor Herrmann 
Petſon oder burch gehoͤtig Bevollmächtigte zu erf 
nen, iht Gebot abzugeben, und demnächſt zu gewärf® 


eſtzahlenden zugeſchlagen werden fol; A 
Brieg, den zıten May idat, ie 56 
Köulgl. Preuß. kand und Stadt Gericht. 
5 f „Avertissemen t. f 
Das Kanigl. Preuß. Fand» und Stadt⸗Gerlcht l“ 
Brieg macht bierdurch bekannt, daß die in der NEN 
Thor⸗Vorſtabt hlefelbſt ſub Mo. 29 gelegene Beſſtzul 
welche jetzt nach Abzug der darauf haftenden Laſten dun 
9,345 R hl. 4 Ggr. gewürdigt worden, a dato bine, 
6 Moneten unb zwar in termino peremtorio . 
17. Decbr. a. c. Vormittags 10 Uhr bei demſelben &% 
feutlich verkauft werden ſoll. Es werden deinen 
Kaufluſtlae und Beſitzfaͤhlge hlerdurch vorgeladen 
dem erwaͤhnten peremtoriſchen Termine auf den Gar, 
Gerſchts⸗Ilmmern vor dem Herrn Nec 
Reichert in Perſon oder durch gehoͤrlg Bevollmaͤchtil 
zu erſchelnen, ihr Gebot abzugeben, und demnach 17 
gewͤrtigen, daß erwähnte Beſſtzung dem Melſib 000 
den und Beſtzahlenden zugeſchlagen und auf Na 921% 
bote nlcht geach et werden ſoͤll Beleg d. 24. Mah l 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt: Gericht. 
KAvertissement. . ＋ 
Das Könlgl; Preuß. Land» und Swe, G 
Brieg macht hierdurch bekannt, daß das bleſeloft e 
No. 231 gelegene Haus, welches nach Abzug bo den, 
auf haftenden baſten auf 300 Rihl, gewürdigt w ka 


U 


4 


* 
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% datv binnen drei Monaten, und zwar in termine 
emtorto den 14ten September a. c. b. 10, bet dem⸗ 
ben oͤffentlich verkauft werden ſoll. Es werden dem⸗ 
nach Kaufluſtige und Bo ſitzfaͤblge blerdurch vorgeladen, 
in dem erwähnt en peremtoriſchen Termine auf den 
Stadt- Gerichts⸗ZJieamern vor dem ernannten Depus 
ten Herrn Juſtiß- Aſſeſſor Stancke in Perſon og er 
durch gehörig Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihr Ge⸗ 
boch abzugeden, und demgaͤwſt zu gewärtigen, daß 
erwaͤhntes Haus dem Meiſtdietenden und Beſtzahſenden 
ſicelchagen. Uebrigens wird nach erfolgter Neue 
cher Niederlegung des Kaufichilllugs die Loͤſchung 
er ſowohl zur Perception kommenden als der auffal⸗ 
derden auf das Haus in:adulteten Kapttalten und zwar 
— Letztere auch ohne vorherigen Productlon der darüs 
er ſprechenden Inſtrumente verfügt werben. 
„leg, den lien Jony 1821. 1 
Koͤnigl. Preuß. Land; und Stadt» Gericht. 
3 


1 Anzeige. 
und ich ſeit kurzem einige vorzugliche Sorten Rauch⸗ 
1 d A erhalten habe, welche beionders 
Cupſeblung erth find; ſo offerire ich demnach loſen 

naſter ite Sorte das Preuß. Pfd. 35 fgl., ate 20 ſgl., 
die 16 fgl., 4te 12 und ste 10 fgl. Nmze, wie euch 
u den vorzuͤglichſten Fabricken mehre Sorten Paquet⸗ 
labake. Carotten, außerordentlich gut von Qualitat, 
a9 rappirt erlaſſe das Pr. Pfd 16 Gr., desgleichen 
It und koͤrnigt rappirt 16 Gr., fo auch vorzüglich 
ein nen Roſen⸗Rappee 16 Gr. Cour., von faͤmmtlich 
= das Loth 1 Gr. Nmze. Auch iſt neulich der 
ba ange entbehrte ganz aͤchte hollaͤnd. Neſſing⸗Ta⸗ 
Noten 860 wieder zu haben, und erlaſſe das Pfund in 
Con 5 * rappirt 18 Gr. und in Flaſchen 20 Gr. 
werke non Loth einzeln 15 gl. Nmze. Schluͤßlich der 

5 u von meinem vorzuͤglich feinen doppelten 


Jamalca⸗ 


FREENET wovon die Flaſche zu dem fo lune 

Prelſe von 18 Gr. Cour. (enthaltend ein Schl. Quatt) 
erlaſſe; ſonſt feinen guten Jamalca⸗Rum in eben die 
fer Groͤße der Flaſchen 14 Gr. Cour., wie auch 

mehrern feinen Sorten hollaͤnd. Papier zu ſehr billi ſlligen 
Preiſen empfehle ich mich beſtens. Bei Bei Retournirung 
der leeren F aſchen von Rum verguͤtige Ich 24 rat zur 
2 Anleg, den 29 Juny 821. 


Zu vermiethe 5 | 

Auf der Sppelpſchen Gaſſe in No. 275 iſt der 2 

kelſtock uebſt Zubehoͤr zu vermlethen und auf MI 

a beztehen. Das Nähere erfährt man bei dem 
Adminſſtrator Buchbinder Foͤrßer, | 
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a Zu ver mliethen. b 
4 Auf dem Ringe in No. 55 iſt eine Stube nebſt ud 
Alkoven und ein Gewoͤlbe vorne heraus nebſt 3 i 
zu veraitethen, und kann zu Michaelt bezogen werde 
Hausmann, Tuchſcheer⸗Melſter 


u ver mlet hen, 15 


3 
Auf der Oppelnſchen Gaſſe in No. 155 iſt e 
tier von zwel Stuben nebſt Alkove, ei che und Kuͤch 
ar zu vernufethen und auf Mlchaell zu Vea . 
"Wohnungs Veranderung. 4 
Einem geehrten Publifo, beſonders meinen 8 
den und Gönnern mache ich hiermit bekannt, 14 0 
meine Wohnung verändert habe, und gegenwart 
der goldnen Kanone auf der Paulauer Gaſſe No. ie 


eine St e boch wohne, 
er Gert, Bann er 
25 Zu ver met b 
In No. 60 auf der Muͤhlgaſſe la 5 Such, 35 
Stubenkammer zu vermietben und den aten k. be . 
bezlehen. Schultz, Backer / We 


